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who might settle where. In OoONnTtrast, and bisherigen Forschungsergebnissen und mıt NEeUu
entdeckten Materialien der Deutschschweizersomewhat strangely, David Potter's interesting

AaCCOUNT of relationships between England and Gottesdienstgeschichte VO 13. Jahrhundert
her kuropean neighbours Oomıts mention bis etwa 1700 befasse, desto deutlicher zeigt
that the 1559/1560 intervention In Scotland sich die für jeden eidgenössischen recht
effectively made possible the Reformation In
cotland.

eigenständige (Gjottesdienst- und FrOömmi1g-
keitsgeschichte. S1ie hebt sich auch In vieler

'Ihe interested reader ll find discussions of Hinsicht ab VOI den Reformationsbewegungen
aspects of FElizabethan ife including problems 1mM damaligen Deutschland und zeigen zudem
with youth (Paul Grifhths), the Irish problem die Wichtigkeit vorreformatorischer (Gottes-
(David wards and and COIl- dienstentwicklungen innerhalb und aufserhalb
sumption (Ian Archer). would ave liked der Klöster.“ (S 13) Diese atze gelten sicher
ave earned HWE about church architecture nicht 11UTr dem 1er untersuchten geographi-
in Iara Hamling's interesting discussion of schen Raum des Kantons Bern, sondern dem
architectural changes In the period. also gesamten Forschungsprojekt. Wile lässt sich eın
missed consideration of mathematical, al- solch komplexer Raum und eın solch kom-
chemical and astrological aspects of the educa- plexes Geschehen monographisch darstellen?
tional and intellectual developments traced by Der wählt den geschickten Weg eines
reyJa (‚OX Jensen; this would ave een useful doppelten Durchgangs, einer eher diachro-
background for later mentions of John Dee and nisch-historischen Perspektive und einer eher
the challenges of havigation. There 1S wealth synchronisch-systematisch verfahrenden Dar-
of information and insight here, which stellung. Kapitel 1 stellt die historische Ent-
review of this length cannot possibly do Justice, wicklung VO 13. Jahrhundert bis die
and which will be significant Schwelle der reformatorischen Bewegung dar:
students of this period of English history. Its Kapitel 2 die frühreformatorischen Entwick-
pr1ce, however, that this volume 1S lung bis hin ZUT Badener Disputation VON 1526,
destined reside the chelves of ell- die als die grofßse Auseinandersetzung der
endowed libraries; ıt will NOT be easily acquired Altgläubigen mıt Ulrich Zwingli gelten annn
by the students for whom it would be MOST Das dritte Kapitel umfasst den Zeitraum VOI
seful der Berner Disputation des Jahres 1528, die ZUT

Glasgow Charlotte Methuen Einführung der Reformation In ern führte, bis
hin Z Synodus VOIN 1532 der ersten ber-
nischen Predigtordnung. Deren erste TIhese

Alfred Ehrensperger: Der Gottesdienst In Stadt „Die heilige christliche Kirche, deren einZz1ges
und Landschaft Bern ImM und Jahr- aup Christus Ist, ist AaUs dem Worte (Jottes
hundert, Zürich: Iheologischer Verlag 201 L geboren, 1mM selben bleibt S1E und hört nicht die
356 S, ISBN 9/8-3-290-17594-8 Stimme eines Fremden“ hat die Bestimmung

des Gottesdienstes als Predigtgottesdienst 11OI-
Alfred Ehrensperger, der oyen der litur- matıv begründet. Kapitel zeigt schliefßßlich die

giehistorischen und liturgiewissenschaftlichen sich konsolidierende Entwicklung des liturgi-
Forschung der reformierten Schweiz, hat sich schen Geschehens bis das ahr 1700 Kapitel
einem grofßsen Projekt verschrieben, nämlich und wechseln annn VOI der Diachronie hin
eine umfassende „Geschichte des (CGottesdiens- ZUT systematischen Darstellung unter den
tes In den evangelisch-reformierten Deutsch- Überschriften „Liturgische Dokumente un:
schweizerkirchen 1M und Jahrhundert” Schriften“ und „Liturgische Einzelelemente

schreiben. Der SISIiE., 1M Jahre 2010 e_ und Schwerpunkte . In diesen Kapiteln wird
schienene, Band dieser Geschichte widmete die Besonderheit der Berner Geschehnisse un
sich den beiden Halbkantonen Basel-Stadt und Verhältnisse besonders deutlich.
Basel-Landschaft. er dritte Band, der 1mM iıne Rezension annn den Reichtum und die
Jahre 2012 erscheinen soll, hat St Gallen Stadt Vielfalt der vorgelegten Untersuchung nicht
und die abtischen Herrschaftsgebiete ZU auch L11UT ansatzwelse zusammenfassend WIe-
Gegenstand. Weiıter Bände ZU Appenzeller- dergeben. Durchgängig lassen sich jedoch
land, Schaffhausen und ZU Gilarnerland ein1ge FElemente benennen, die die Berner
sind angekündigt. Hıer soll der zweıte Band liturgische Entwicklung kennzeichnen. DIe
dieses grofßsangelegten Unternehmens SC- Berner Reformation beginnt nicht als Reaktion
stellt werden, der sich mıt der Stadt un: auf eine Krise 1m Gegenteil: DIe Berner
Landschaft ern befasst. Anlass dazu, auf Reformation sich mıiıt elıner lebendigen

kirchlichen Vielfalt auseinander, die durch denden rag und die Erwartungen dieses FOr-
Schatz der klösterlichen Tradition und dasschungsprojektes blicken.

Der betont eingangs: JE länger ich mich wachsende Selbstbewusstsein eines Berner
mıt der stark vertretenen Quellenliteratur, mıiıt Bürgertums Ssind. Quelle der Inspira-
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tıon WIeEe auch iImmer P Gefährdung der ven (Girosse und Armin Stierzyn Hg.) Johannes
Geschehnisse War das lebensweltliche Gefälle Calvin Streiflichter auf den Menschen und
zwischen den eher ändlichen und den eher eologen. Vorträge und Tagungsbeiträge
städtischen Regionen des geographisch für der Staatsunabhängigen Theologischen
Schweizer Verhältnisse recht grofß geschnitte- Hochschule Basel ZU Calvin-Jahr 2009,
HCN Kantons ern Und schlie{fßslich CS Berlin, Wien, Müuünster Lit 2011 (Studien
immer auch die Einflüsse VON aufßen, die die Theologie und Bibel 5) 1458 S., Ppb., ISBN
organge In ern bestimmten. SO sehr die 978-3-643-80079-5
Berner auf die Besonderheit ihrer Reformation
Wert Jegten, Walr S1e doch keineswegs eine Der Vortragsband beginnt mıt einer ber-
theologische und liturgische Selbstbespiege- sicht VON Armın Sierszyn (Mein Herz dem
lung, sondern gerade das VOIN Aufsen kom- Herrn zxx Opfer: iıne kurze Einführung In
mende wurde produktiv dem Eigenen r_ Calvins Leben un! er. Calvins Blogra-
wandelt. phie. Die biographische Skizze zeichnet sich

er Verfasser dieser Rezension ist Prakti- durch die Reichhaltigkeit aten und eine
scher Theologe, der einen selner Forschungs- recht seltene Objektivität AaUs; die Fuflßnoten

enthalten viele interessante Informationen VONschwerpunkte In der Homiletik hat Ich
möchte 1€eS$ Zzu Anlass nehmen, ber die und Zeitgenossen Calvins. Pilerre Berthoud

verschiedenen Disziplinen historischer (Johannes alvin als Interpret des mess1lanı-
Theologie und Praktischer Theologie hinweg schen Psalmen) analysiert die und Weise,
auf das (janze des Buches werfen. Zunächst WI1Ie Calvin die messianischen Psalmen SC-
hat mich gerade der konsequente historische legt hat un welst auf die Relevanz der Exegese
Zugang beeindruckt. Der verzichtet auf alle Calvins für Kirche und Glauben heute hin Den
Anspielungen, auf historische Analogien Vergleich zwischen der Bibelauslegung Lu-
ebenso wI1e auf historische Ansprüche, die thers und Calvins zieht Johann Anselm Steiger
heute erfüllt werden mussten. Gerade der Blick und verbindet 1es mıt Hinweisen auf deren
In die zeitliche Ferne hat MIr als Praktischem Wirkung ın Objekten der uns un: iturgle
Theologen gul Denn AdUus diesem „frem- (Martin Luther und Johannes Calvin ber
den  C Blick heraus habe ich vielfältige Anre- Jona. Zur reformatorischen Interpretation des
SUNSCH für die gegenwartıge praktisch-theo- Alten Testaments und deren medialer Kon-
logische Diskussion erhalten. Ich Trel kretion). Er empfehlt diese multimediale {)i-
davon: Zum einen fallt auf, wWwI1e sehr die ZU mensiıon der reformatorischen Theologie iın die
eil zentrifugale, ZU eil aber auch durchaus Aktivitätenz Reformationsjubiläum eINZU-
zentripetale Dynamik zwischen Stadt un: beziehen. Sven (Girosse (Die fröhliche Schif-
Land den Verlauf der reformatorischen Ge- fahrt Luther und alvin unfreiem Willen
schehnisse und insbesondre der liturgischen und Prädestination) kommt dem Schluss,
Auseinandersetzungen bestimmt hat DIieser ass er derf rage der Prädestination
Gegensatz, der Ja uUuLNsSseIeN Regionen durch- Unterschiede, aber auch grundsätzliche ber-
AaUus auch heute och besteht, ist leider eın einstiımmung zwischen Luther und Calvin gibt.
dunkler Fleck in der praktisch-theologischen Nicht hne Grund haben reformierte T1heolo-
Forschung der Gegenwart, die eher den SCHI1 Luther ZUE Verteidigung der Calvinschen
urbanen Raumen orlentiert ist. Zum /weiten Prädestinationslehre herangezogen. Den Ver-
DIe reformatorischen Auseinandersetzungen gleich mıt der eologie arl Barths bezüglich

den Gottesdienst wurden In ern durch der cogn1t10 Dei zieht Cornelis Van de KO01
zentrale Predigerpersönlichkeiten bestimmt. (Wege der Gotteserkenntnis ach Calvin Mıiıt
Man ann sehen, W1e gerade das rituelle einem Seitenblick auf die Theologie arl
Geschehen des Gottesdienstes gleichwohl Barths). TOTZ der Ankündigung elnes blo-
eine durch und durch personale Kommun-ıti- fsen „Seitenblicks” widmet insgesamt Barth
kation ist Und schlie{fßslich: {Ie liturgischen mehr Seiten als Calvin; €e1 weIlst Van der
Reformen In ern speisten sich AUus eiıner KO001 auch darauf hin, ass Barth ein1ıgen
reichen liturgischen Vielfalt, VOT allem der tellen In selner Theologie gul daran
Klöster. DIie Reformation fand iın ern eın hätte, Calvin mehr einzubeziehen. Hans-
liturgisches Brachland VOTL, sondern eiInNne ‚blü- Christoph Askani verbindet In seinem Beitrag
hende Landschaffrt“. Gleichwohl haben sich auben hne Bilder Eın Zugang ZU Den-
ann die reformatorischen Liıturgien durchge- ken Calvins) auf überraschende Weise Calvins
SEeTZL, die offensichtlich auf eine Resonanz in Ablehnung der Bilder mıt seilner Erwählungs-

lehre Dass Menschen eın Problem mıiıt derder Bevölkerung trafen. uch In liturgischer
Hinsicht gilt offensichtlich: Das Bessere ist der Prädestinationslehre haben, hängt auch damit
Feind des uten ass WITFr unls eın bestimmtes und

Basel YeC Grözinger manchmal falsches Bild VON ott machen.
Askanı versucht 1er das Denken Calvins
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